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I u n l a n d.
O e si e r r e i c h .

W i < n.

> A e . k. k. ^asestätsiahen z:'fl>lqe allerlöck.
sier Entschl'csslmg v^m ^. Äuq,<l d. I . . die
s»r das neu olqcnisirle f. k. ^swlamt in
kaibach sy,t̂ 7>lsiNe ^onz>pt<l,PraftttantcnUkle
le d»ni Dr. ^..wn Ottrger.d e Protc>toMye,i,
zng!l'«ck Re„,n'iral.tl»'sic!!.t dem bisi>rig''n pro?

ren Urban Krn,<tz, die erste KanzUstensteUe
dem dermabi'gtn provisori-ctxn Fiskalamt-?»
Kanzlisten Ioftph Sam^ssa, ur.d die zweite
Sanzl<slcl'stelle dem pe,isi0''irten Fabnrjch
Iohaim »Nayer, allergnadigst zu verleihen
«ttudt (W. Z.)

Ge. f. k. Ma j . babe i , durch allelböch,
si" Entschlicssunq vom 5). I ' l N , d?m Pae
trinrckon von Venedig, ?psZl.M<lesi, und
dem Er^dischofe von MaNand, Grafen r.
Gaisrnck, die wirkliche geh-tme Nachswurde,
mtt Nachsicht der Tneu , aUer^n^bfgft ver-
liehen. - (Oeßr. Beob.)

A u s l a u d.
P r e u ß e n.,

Nachrichten aus Berlin zufolge, waren
die beide,, nach Aachen bestimmten Garde«
Grenadf?r-Con!p3gnieen gm io , Morgens d«,

.yin abmürjchnt.

Der russisch-kaiserliche Gesandte zu Be»e
l i n , Hr. von Liloveus,war im Begriff, von
da nach Aachen abzureisen, um daselbst die
nöthlgün Ansialten für den Aufenthalt seines
Souveräns treffen zu l«ssen.

<3e. königl. Hoh. der Prinz August ron
Prcußtn war am 2. d. V . zu Aocken ang«e
kommen und im großen Hotel Dubigkabge,
st'>e^n. , „

Em englischer Sfcretsr vom Gesolgedes
korb CQsilcrc^gh ist zu Aachen angekommen.

Des Hrn. s>taat«?anzj<rs Durchlaucht
haben zn Verfügung des Rca^erungsprüsi»
dcnten zu A:ch?l, i5,cxx> Fr. m,t Zusicheru»g
ftrnrrer Zufcbüssc, wenn sie ftöthiq scvnssll«
t tn , gestellt, um die Gemeindscass? bei den
Anfwlf-n zum Empfang der hohen G5ße zu
MN^ nützen.

De«' ^krnefmsn nach wird der ^aiftr 3on
^utz<o!-d bei der Nliie nach Aackeo s?wen
^ea über Hamburg, Hol.ovcr und Pprmon«
uchmil« (Oestr<7Beöb.)

N i e d e r l a n d e .
?ssachr<ch?cn aus Bru^sl znsolge, war Ib?e

fa'f3:l. Hoycn ^ie F^.n Prinzesiinn von
Oranien ô> 2 ' . N. i nibai^eill U^r Moe»
gens glücklich voi< einem ^r'n:?n entbnndey
worden. (Ocstr. Be»b.)

F r a '' k r e i lls
^i»ne königliche Ocdounanz vem 2 2 . 3 w



tt bestimmt bie Zahl der Vsusräle der fran«
zssischen Landarmee für die Zukunft auf »za
Generallteutenants und 260 Marechau^ de
kamp, wovon in Hriedenszeiten 3a General»
lilutenants und »90 Marechaul de tampin
iOienstactivität seyn werden. Da die gegen,
wörtige Zahl der Generale größer ist, als
die oben festgesetzte, so sollen b!s zum l . Fäns
ner 182» keine neuen ProU0t«o,»en vi>rge,
nommen werden.

Der Herzog von Glocest?r, Nesse des
Königs von England, kam auf einer engli«
sehen Fregatte am 5?. M l zu Brest «n, wo
er mit den seinem Range gebührenden E»rm«
bezeugungen empfangen wurde, un» den Ha«
fen so wie die öffentlichen Anstaltin besichtigte.

Nach Versicherung des^>,m n,,l t> ,,»(̂ ü»k'-
ä'01. befand sich der Macschall Marmont am
27^ Ju l i noch zu thatlllon.

Unter den Gegenständen , welche man der
französischen Aeademie vorgeschlagen bat,
um auf deren Bearbeitung einen Preis zu
setzen, befinden sich Lobrede auf Waffil lon,
Pascal, Bossnet, Le Gage Lamoignon. Ma<
l/sberbes, de« Cardinal d'Amdoise, de Thou,
Heinrich l V . , TurgotundMezeray. — Nn»
<er den politischen und llterarischen Preisfra-
gen verdienen folgende bemerkt zu werden:
..St'^fenwtisc Abschaffung der Sclaverei seit
den Völkern des Alterthums bis aus uns,
vder Bestimmung des Vorzugs der neuen
Institutionen vor den alten, in Beziehung
auf die allgemeine Freiheit der Menschen."
— „Einfluß, den die Weiber auf die Civili«
sation und den gesellschaftlichen Zustand durch
die Erziehung und ihre Einwirkung jeder
A r t auf die Kindheit haben, und Nothwen«
bigkeit, den Wildern selbst die Wohlthat die-
ser nach einem guten Plane geleiteten Erzie«
hang zu verschaffen." — „Den zweifachen
Einfluß zu bestimmen, den die Annahme ei-
ner constitutioneUtn Monarchie in Frankreich
aufdle größecn Fortschritte der Wissenschaf«
ten und Künste und den eine große Entwi»
ckelung aller menschlichen Wissenschaft auf die
Vervollkommnung der constitutwne!len Mo«
narchie hat." (Oestr. Beob.)

Paris, 1. Aug. Der Gegenstand, wel.
ch<» unser Publikum seit i H Tagen faß auss

schließlich beschäftigt, sind bie Folgen, wel-
che die entdtkte Verschwörung baben dürfte.
Werden bie Urheber und vorzüglichsten Haup»
Ur derselben bestraft werden od.r nicht ? —
ist die aroße Frage, die man überall auf-
werfen hört. Man ,st nun ziemlich allgeme n
überzeugt, daß die Verschworn«« nichts di-
rekte gegen den Königs seldst unterllehn,el«
wollten, das beißt, daß er des Throns nicht
beraubt werden sollte. Mein ebe-.t so sehr
scheint man überzeugt , daß die Absicht der
Verschworn«»» auf 'Hoschaffu>»g der kon itu>
tionellen Cdarte, und auf den Stur, des
gegenwärtigen Ministerinms ging. Ueber
den wabren Zusammellhang der Sache weiß
man aber noch sedr wenig, und dl̂ ße S a ,
gen verdienen nickt erwähnt zu werden. Hof-
fentlich wird uns eine nahe Zukunft «uf eine
oder die andere Weise unterrichte,. — Was
in diesem Au'.«"blicke nock lvlchti^er scheint,
ist das system, das in dieser Htnsicht von
der Regierung befolgt werden wird. Der
zköi'ig l»ar, sagt man, gesonnen, den Chefs
des Unternehmens zu verzeihen, und soll
es im Konseil erklärt haben. Allein es sind,
wie man versichert, neue Thatsachen entdekl
worden, welcke vielleicht eine Veränderung
dieses Entschlusses bewirken, n>ld, wie es
heißt, die Minister bewogen kaben, bei dem
Könige darauf anzutragen, daß der Prozeh
gegen Me begonnen werde, die an dem
Staatso rbrechen Antheil genommen baden.
Dieß erfordere, sollen sie erklärt naben, die
Würde des Throns und der Regierung, und
könne diesen allein das gebührende Ansedn
erhalten. Man fügt hinzu, die Minister
seyen entschlossen, insgesamt ihre Entlassung
zu nehmen, wenn der Versckwörungsprozetz
niedergeschlagen werden sollte. Die öffent«
liche Meinung ist zu Gunsten dieses Gchrit«
tes der Minister, nnd wünsckt strenge Un«
tersuchunqund Bestrafnng der Schuldigen. -»
Man versickert nunmehr, die Entlassunq des
Hrn. v. VitroÄes habe keinen uümittelba-
ren Bezug auf die Versck vörnng, sondern
sey die Folge der den alliirten Mächten über«
reichten Denkschrift, als deren Verfasser man
ihn nennt. Diese Denkschrift ist fein Ge«
heimnij mehr, sie ist sy eben ins H u b M w



gekommen (Note 5?cr6tf: exposgnt 1e«

3pn^f!on) und gibt Stoff zu mannichfalti,
gen Betrachtungen. Man versickert, sie
sey mit Autorisation der Polizei gedruckt.
Man reißt sich diese kleine Schrill aus den
Handen. (Allg. Z.)

D'e Liquidations? Commission der aus«
ländil'cbetl Reclamationen hat bekannt ge,
macht, daß die Auswechselung der Ratisica«
tionen des über d,elen Gegenstand mit den
vier Mächten abgeschlossenen Tractats am
2^. v. ^ . er.olgt sey, llnd daß, zufolge des
Artikels 3 desselben, spätestens ein Monat
nachder die Einwendungen eingereichtwerden
müssen, welche Dritte gegen die Forderun,
gen einzelner Neclamanteu zu machen haben
könnten.

Die sonst geringsten Weinberge verspre-
chen in diesem Jahre eine reiche Lese. Zu
Poussanges in der Vendee zäklte man an
einer Nebe 754 Trauben. (Oestr. B«ob.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Die neuesten Nachrichten aus London vom

4. d. M . lauten noch immer gleich beunrubi-
gend über das Bennden der Königinn. Man
war WUls'.-.s, Ibre Maj» von- Kew nach
Windsor zu vrinqenj allein es ward von
Arzt'.: widerrate» , da ihr die ulindeste Be»
wegung beftige ^rämpre verursacht.

Der Prinz Leopolo hat , in der Voraus»
sehuno,, daß Alles, was seine verstorbene
Gemahlinn betrafe, der englischen Nation
theuer seyn werde, Befehl gegeben , daß wah-
rend seiner Abwesenheit Jedermann, der es
wünscht, in klaremont herumgeführt wers
den loll.

Der Herzog Von Wellington w«r am 2.
d . M . zu London eingetroffen, und baue
noch an selbigem Tage eine lange Audienz
beim Prinzen-Regenten.

Hr. Alerandcr Narinq, welcher bekannt«
lich bedeutenden Antdeil von den finanziellen
Uebereinkünften in V^tref der Liquidation
der auswärtigen Sckuld Frankreichs battc,
soll, dem Courier zufolge, eine Einladung
erhalten ftaben, sich wahrend der Zusam?
menkunst der Monarchen nack Aa^en zu
begeben. „ (Oestr. Beob.)

K ö n i g e e i c h H a »̂  0 V < e.
Auf Antrag der Stände hat der Prinz,

Regent von Großbrittannien die gänzliche
Abschaffung des ^pießruthenlaufens del der
hanövn'ichen Armee verordlies.

Am letzten Jul i ist, nach einer mehr al<
achttägigen Abwesenheit, ein großer Theil
der nach allen Gegenden zerstreuten Studen-
ten nach Götti'ngen zurückgekehrt, weil. man
schärft Nescrlpte von Hanover aus erlassen
hatte. Es werden jedoch , wenn die Auslän-
der, wie man sagt, weggehen sollten , kaum
600 Studierende in Güttingeu blndeu , also
kaum halb soviel, als vor dem lctiten Vor-
falle sich dort befandin. I n dcm Pudlican-
dum , welches hierüber erschien, hecht es un«
ter andern: daß dec Ruhm der Universität
nicht von der Zahl, sondern von der tztlt«
lichkeit, Folgsamkeit gegen die Odern, und
von den wissenschaftlichen Fortschritten der
Studierenden abhänge, auch daß es knn Ver-
lust für die Akademie seyn werde, wenn die
Unfieißigen und Aufwiegler dieselbe verlasse«
und zur Störung und Verführung der bess
sern Mitglieder nicht dahin zurückkehre!,.
Ferner sind die Abgegangenen aufgefordert,
bis zum 15. August zurückzukehren, und zwar
die Landeskikder be.l Vernietung des Aus-
schlusses von küufttgen Staatsdiensten, die
mit Stipendien ?c. versehenen Auslander
bei Verlust solcher Veneficien. — Die Vors
lesungen haben settdem wieder angefangen,
und dleRuye wurde rncht weiter gehört.

(Wdr.)

S p a n i e n .
Dle Madrider Hofzeitung vom 2^. I u«

l i enthält Folgendes: „Ungeachtet der von
den Allnrtcn erlassenen Erklärung, daß rein
diplomatischer Agent bei der Zusammenkunft
zu Aachen zugelassen werden solle, begen wir
doch die gerechte Hoffnung, daß die Monar«
chen es nicht unter lhrer Würde halten
werden, die äußerst ernsthaften Differenzen,
welche zwischen unserem und dem portugle-
suchen Hofe obwoltcn, in aufmerksame Er-
wägung zu zieben. Was dle g>oßcn Ertlg»
nisse anlangt, die sich so ebc»! zugetragen
haben, und die, welche sich wahrlchemUch



in 5<»n Flor't^a'o zuaetrage« , so würde es
«twissermaaßel» ei-̂ e ^elcid?Zung der hohen
Neisbe^t der grotzcn rcrdündcten Mächte
seyn, wen«: man darin zweifeln niolltö, daß
sie »üHt eifrigst trochtcr, werden, sich über
die Bewegqrände uud die Entwickelung ei,
«e^ E^reits .̂u unternckten, welcher ur.dc'.
-wcheubare Folgen haben kann." (Oestr. B . )

N o r d a m e r i k a .
Zeit'.ni5en aus Philadelphia «om 20. u^d

bus N ^ ' V l ' ^ vvm » ! . J u l i , die man zn
Llun??n erbalten, mcideten, obgle:^» noch
«icht ofsizieU, die Einnahme r-vn Pensac^a.
Der National'>n?e'liq?ticer drückt sick, hier»
uder so aus: ,,; ack Pri.>atb?icfen aus Ge<
vrgien bat Get'.e:'al Jackson am 2 ! . M a t
Vensacola bei>tzt. Nacktem <r einig« ?;or
derungen gemacht, die abg^schlazen wurden,
hat er die FeHung '. i t S t u r m ^non imen. "

Der Präsident war von scinfr Küsicnreise
«m ^<. Jun i unvcrmutber nach Washinsiton
zrruckzefedtt. Eunge brachten diesen Env
schiuß mit obiger Nachricht in Verbindung ,
da sie aus der Eroh^'ung von Pensacola
einen Krieg mit Spanien propbe^eihten.

Nach einem Bnefcaus Antigua vom2?!.
M a i hatte der spi/.lsche Gouverneur von

Porloneeo, in^cwartung eines n üben Bruchs
mit Nordamerika , auf alle i» den Hafen
seiner Insel befindlichen Scbiffe ein Embar«
go gelegt.-,

D^r ve'-wisrte Zustand) an den Grenzen
zwischen ?uisi.,na und Meriky begünstigt
^'bendtbcurc a'ler Pr f . Drei Stunden ober«
halb der, M ü ^ u n g ' d e s Dr'ilüdad^uiscs, der
zwischen den qenann'-'n Landern fii^ßt, aber
von dc-l Sp i 'üern f^r Neriko in Anspruck
genommen w i rd , iir a^n »2, ?^pril Otnerül
l'AUemel'.d mtt snn^r Erpeditlon von i z»
Mann auf ti^<»'n Schiffe von Pk>i! oelphia
angekommen, bat dort ei «>? verschas.zte Stele
lnnz gcnonmien, und scheckt f i b an , eine
Kolonie zn gründen, die blos mit Landbau
ftch hcschaftige^, und keine Eeeräubeeei lrei«
ben soll. Eine gröbere 'Zahl von Fronden
w M ihm ,iäcksicl.s folgen. Der General
bezeugt große A r t u n g vor der nordamcri-
kanischen Regierung, und balt gute Ord-
niü'a in seiner Kolonie, die ganz ,?pub!i--
kan^-f> ^^.11"»^^^ 'v^rdei soll. <B. ?. »̂  )

N eck sel -<3t t ' . l rs i n W i e n
vom o..Augusi l 8 , 8 .

Cc'NvenNttl'lsmunje vo» Hundert 2>6

Noch stehet diö Erinnerung an den vcrheörenocn Branv l̂ lchan vor «ns , dev in
den ersten Tagen dss Mayes d. I . einen qv''ß^n Th^il der schönen Sta^l Salzburg
in die Asche gelegt, und mehrere hundert F o l i e n ihres Obdaches und ihrer gZnzen
Habe beraubt hat. So groß das Elend dieser Unglücklichen , sy schön ist daZ edle
Bestreben, wonn die Menschenfteunde aus alkn Theilen dev Monarchie , uüd selbst
im Auslands, wetteifern, um nczch Kräften zur Linderung dcs harren Mooses de:ft!b?>t
beizutragen, und nock unlängst g^ben einige Nackbarstadte das ichöne Bel'piel eims
geme l̂sinnig ll Wirkens zn diesem heilzqen Zniecke.

Der Geist der Wohlthätigkeit, welcher'die Bewohner Laibacbs beseelet, hat
schon so oft m'lt milder Hand die Thränen des Un^l'icks g'tvocknct. daß wir des
Beifalls d?.r h:sfiM Measchenfteunde qew'ch si'id, w:nn wir Dieselben bttten, mit
t,tns vereint zu-« B^len der verunglückten Salzburger wi'ken zu wollen.

Die vbUbaMwuiscke Gesellschaft hat für MeytHg den 2sj. dieses Monats
m drm gewöhnlichi"» G<'scllschasts Säale eine mitdrwnderer Sorgfalt g?wahlre
mnstkalilch? 'Akademirv^'ansksttet, deren Ertrag diesem Zwecke gewidmet iE,
und Dies lde gibr sich d-mnach die Ehre Iedermaun rinzulaorn, durch g^t,
t i M Besuch dieser?ikademic, deren wohlthätige Pchimmung befördern zu
Mzlen. Laldach am 35. August i3 !ö .


